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Ehrenerklärung für Grotzadmiral von Tirpitz.
Zeitweilige Entspannung der Schlacht auf dem ttarst. — Griechisch-englischer Zwischenfall.

Unsere Zliegererfolge im August.
Die Liste der mit genauen Angaben versehenen, von

deutschen Fliegern abgeschossenen feindlichen Flugzeuge
wird immer länger , steigt und mehrt sich von Monat zu
Monat,' im August stehen diesmal 78 englisch-französische
Flugzeuge 17 deutschen gegenüber. Das ist ein hervor¬
ragender Erfolg!

Beweiskräftig und überzeugend selbst für den Laien
sind die deutschen Zahlen und Angaben. Man hat auf die
bisherigen Unterschiede— Abschuß im Luftkampf, von der
Erde durch Abwehrfeuer usw. — diesmal verzichtet und hat
nur die Gesamtzahlen gemeldet, und das genügt ja auch
vollständig,' man liest mit großer Freude knapp 50 feind¬
liche Flugzcugnationale , was selbst für englisch-französische
Ableugnungsversuchebeweiskräftig genug sein muß.

In knappen, klaren und logischen Worten bezeichnet die
Oberste Heeresleitung unsere 17 Verluste „vor und hinter
der feindlichen Front "; das bedeutet: für die 17 mußte Er¬
satz an Personal und Material angefördert werden, denn
sie kamen nicht wieder in ihren Hafen zurück. Das schließt
natürlich nicht aus , daß noch manch anderer deutscher Luft¬
vogel etwas abbekommen hat; solche mehr oder weniger
geringfügigen Wunden werden aber geheilt, diese angekratz¬
ten Flugzeuge sind meist bald wieder flugfähig, wenn nicht
gerade für die Front , so doch in der Heimat. Wir leugnen
ja auch niemals unsere eigenen Verluste, denn im Kampfe
bekommt eben jeder von beiden etwas ab.

Unsere günstigen Bergleichszifsern sind seit einem Jahre
dauernd gut und dauernd gestiegen; am höchsten sind die
gegnerischen Verluste in den letzten beiden Monaten im
Juli und August gewesen mit 81 und 78 gegenüber IS
und 17. Das liegt wohl ohne Zweifel daran , daß die Luft¬
kämpfe immer erbitterter werden, daß das Material sich
für den vorliegenden Zweck immer mehr vervollkommnet
und daß unsere Flieger mehr Uebung erhalten und mittler¬
weile ihre ganze Ausbildung wehr und mehr auf das neue
Handwerk zugeschnittenwird. Aber solch gute Erfolge sind
eben nur möglich, wenn die Industrie sich jeder Neuerung
im Luftkampf gut und schnell anzupassen versteht und den
Fliegern das hervorragende Material liefert, das sie in
den Stand setzt, solche Leistungen überhaupt zu erzielen.
Der Luftkampf ist doch erst in diesem Kriege geboren wor¬
den und hat seine Daseinsberechtigung erwiesen; wäh¬
rend des Krieges  mußte die Industrie u m l e r n e n,
was ihr erstaunlich schnell gelungen ist. Vor dem Kriege
wußte kein Mensch etwas von dem, was man heute in der
Praxis Luftkampf nennt ; das entwickelte sich ganz all¬
mählich aus dem Kriegsgebrauch, aus dem Bestreben der
Obersten Heeresleitungen , sich vom Gegner nicht in die
Karten sehen zu lassen. Das Flugzeug ist ein so außer¬
ordentlich schnelles Erkunöungsmittel , das dem Führer
keine Meldung in kürzester Zeit zu bringen in der Lage
sit, daß die Gegenmaßnahmen oft sehr schnell in die Wege
ficleiict werden müsfdn, sollen sie noch Erfolg haben. Der
Führer wird daher mit allen Mitteln zu verhindern suchen,
daß sich der feindliche Flieger neugierig einen Einblick ver¬
schafft. Dagegen helfen aber Abwehrgeschütze allein nicht
ous, also bewaffnete man die Flugzeuge mit Maschinen¬
gewehren, und sie griffen sich an, wo sie sich in der Luft
trafen, alles in dem Bestreben und mit dem Aufträge, den
seindlichen Flieger vor der eigenen Linie fernzuhalten.
tEnd wenn einzelne Flugzeuge für wichtige Vorbereitungen

genügender Luftschutz sind, bann steigen ganze Ge¬
schwader auf, die durch ihre Anwesenheit die Luft gegen un-
gawünschte Einblicke absperren. Will der Gegner doch durch-
ond „drüben" erkunden, dann mutz er entweder irgendwo
urchschlüpfen, was ihm in den seltensten Fällen gelingen

dann muß er sich den Weg zu den gegnerischen Linien
Gewalt erzwingen, das heißt, er muß ihn sich er¬

kämpfen.
In Ausnahmefällen wird das Wetter ein Fliegen nicht

erlauben; der deutsche Flieger steigt, man möchte fast sagen,
jedem  Wetter auf; unsere Maschinen sind ausgezelch-
und trotzen schon recht bösem Wetter. Und nur , wenn
Himmel tief voller Wolken hängt oder undurchdring-

'cher Nebel jede Sicht verhindert, dann hat der Flieger
^e . steht aber immer auf dem Sprung , bessere WetM-

I lagen sofort auszunutzen im Interesse des Ganzen.KeinFührer verzichtet heute gern auf die Fliegermeldung , be¬
sonders nicht im Stellungskriege ; bessere, schnellere und
sicherere Nachrichten über den Feind kann er gar nicht er¬
halten ; was zum Beispiel die photographische Kamera mit
nach Hause bringt, ist über jeden Zweifel von vornherein
erhaben, da ist jeder menschliche Irrtum ausgeschlossen.

Die ganze Erbitterung im Luftkampf hüben wie drüben
geht um den Preis der Fliegermeldung , des wichtigen
Erkundungsergebniffes für den Führer . Hier sprechen die
monatlichen Zahlen die beste Sprache, aber wohl die wenig¬
sten Zeitungsleser machen es sich klar, was für Arbeit,
theoretische und praktische, in solchen Zahlen steckt, was
vorher geleistet werden mußte an friedlicher Arbeit in der
Heimat, wo es auch um Leben und Tod geht, damit unsere
Feldflieger solche Erfolge überhaupt erzielen können. Die
praktischen Felderfolge und Zahlen leuchten jedem Laien
ein; die Heimarbeit am Schreibtisch, in der Fabrik , auf dem
Flugplatz bei den Ersatzabteilungen zu würdigen als
Grundlage des Felöerfolges, wird ein besonderes Kapitel
einer späteren Kriegsgeschichte der jungen Fliegertruppe
sein. Da werden wir vielleicht noch mehr staunen, als wir
uns heute denken . . . O. L e h m a n n, Fliegerhauptmann.

»

Line Verspottung der amtlichen englischen
Berichterstattung.

In der Fachzeitschrift„The Aeroplane" vom 6. 9. be¬
schwert sichE. G. G. darüber, daß der britische Zensor die
Presse nicht vor der Narrheit bewahrt hat, das ganze Ge¬
schrei und die Phrasen über das Herabschießen eines Luft¬
schiffes wegen eines kleinen und wahrscheinlich veralteten
„Schütte-Lanz" anzustellen. Wenn die deutsche Presse den
Verlust eines Patrouillenbootes als Torpedierung eines
Kriegsschiffes meldet, spottet die englische Presse mit Recht
darüber : durch ihre Siegeslieder vom 3. September aber
macht sie sich selbst vor der ganzen Welt lächerlich.

Am Abstnrzplatz wurde die Maschinerie der Gondel mit
der Luftschraubenwelle gefunden, eine Menge verkohlten
Holzwerkes mit nur wenig Metallteilen und alle Teile
deutlich mit dem Stempel „S . L." versehen. Jedes Kind
mußte erkennen, daß diese Teile nicht von einem Zeppelin
sein konnten. Und dazu berichtet die offizielle Mitteilung,
daß der viele Verbrauch von Holz in der Konstruktion auf
einen Mangel an Aluminium in Deutschland schließen
läßt . Das Lächeln des Gegners beim Lesen dieses Unsinns
ist wirklich sehr begreiflich. Die Berichte über Luftangriffe

sollten doch von intelligenten Persönlichkeiten abgefaßt
werden, welche etwas von Flugtechnik und Luftschiffahrt
verstehen, damit sich die britische Nation nicht immer wieder
aufs neue mit ihren „Ermutigungen " gegenüber Luftan¬
griffen lächerlich macht. Man kann nur hoffen, daß kein
Offizier des königlichen Fliegerkorps damit zu tun gehabt
hat . obwohl der Ton der Berichte lebhaft an den einiger
Offiziere erinnert , welche aus schleierhaften Gründen Stel¬
lungen erreicht haben, die weder ihren Kenntnissen noch
ihrer Fähigkeit entsprechen.

Die Hoffnung, das Luftschiff aus den Trümmern zu
konstruieren, verspottet der Verfasser als Blödsinn, meint
aber, der Wunsch der Behörden, aus den Trümmern so
viel als möglich zu lernen, sei anzuerkennen.

Die Zeppelinangriffe auf vutarest.
Stockholm,  19 . Sept . (Privat -Tel ., Zens. Kn.)
S t o ckh o l m. 19. Sept . sPrivat -Tel ., Zens. Bin .)

Rumänische Blätter geben eingehende Schilderungen
der Luftangriffe aus die Festung Bukarest. Kürzlich er¬
schien beim klarem Sternenhimmel ein Zeppelin , der das
Krieasministerium bombardierte, wodurch große Stücke aus
der Vorderwand herausgeriffen wurden . Eine andere
Bombe traf bas Haus des russischen Mil'itärattachees.
„Epoka" meint, die Zeppeline besitzen eine bewunderns¬
würdige Ortskenntnis , die rätselhaft sei, und eine unglaub¬
liche Treffsicherheit. Um 71L Uhr abends ist die Stadt in
undurchdringliche Finsternis gehüllt. Kein Mensch geht aus.
Nur die Polizei patrouilliert . Kein privates Fuhrwerk
ist zu sehen. Nur die Automobile der Heeresverwaltung
durchrasen in mörderischer Eile die Stadt.

Auch die letzten Vierbundsvertreter in 5icherheit.
Stockholm,  19 . Sept . (Wolff-Tcl .)

Ter österreichisch-ungarische und der bulgarische Ge-
sandte in Bukarest sind infolge deutscher Vermittlung von
ru,u,cher Leite nun ebenfalls zur Abreise ermächtigt wor¬
den. sie und mit dem Personal der beiden Gesandtichaf-
ten und den beiderseitigen Konsuln in Rumänien in
Schweden etngetwffen.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie », 19. Sept . fWolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien:  Südöstlich von Hats»
zeg sHötzing) wurden die Rumänen über MLrisor gegen
Petrosany zurückgeworfen. Im Gergeny - und Kalanam-
gebirge enge Gesechtssühlung.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Die Russen setzten in der Bukowina  ihre An,
griffe fort. Beiderseits von Dornawatra kämpften auch
rumänische Heeresteile mit. Oesterreichisch-ungarische und
deutsche Truppen schlugen alle, stellenweise von stärkstem
Geschützfeuer eingeleiteten Anstürme dos Feindes zurück.

Südöstlich der L « d o w a drängte der Gegner ein
schmales Stück unserer Front etwas gegen Westen.

Bei Lipnica Dolna  gewann d>er dentsche Gegen«
angriff weiter Raum.

Heeresfront des Prinzen Leopold von
Bayern:  Im Vorgelände der Armee des Generals
v. Böhm - Ermolli  erfolgreiche Streifungen.

Bei der Heeresgruppe des Generals Fa t h wurde der
Brückenkopfvon Zarecze ssüdlrch von Stobychwa ) erstürmt.
Die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des
Generalleutnants Clausius  überranuten vier hinter¬
einanderliegende Linien und brachten 31 russische Offiziere
und 2511 Mann sowie 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Kar st Hochfläche  verlies der gestrige Tag

ruhiger, da die Angrisfskraft der im Kamps gestandenen
italienischen Heereskörper sichtlich verbrancht ist. Ver¬
einzelte Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen . Der
Geschützkampf war nachmittags mehrere Stunden hindurch
sehr heftig, namentlich im südlichen Abschnitt der Hochfläche,
Dort hat sich seit dem Beginn der Schlacht das Infanterie¬
regiment Nr. 192 durch tapferes Ansharren ausgezeichnet.

Bei Flitsch  und auf dem Kamm der Fasaner Alpe«
schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe schwächerer Ab¬
teilungen ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Eine Ehrenerklärung für Tirpitz.
München , 19. Sept. sPrivat-Tel.. Zens. Bln.)

Die „Süddeutschen Monatshefte " veröffentlichen deck
Briefivechsel zwischen dem Großadmiral v. Tirpitz und dem
Reichskanzler. Am 8. August hat Admiral v. Tirpitz dom
Reichskanzler mitgeteilt , Professor Valentin in Freiburg
habe Verdächtigungen gegen ihn sTirpitz) inbezug aus an,
gebliche falsche Angaben dieser Zeit in der Unterseeboots¬
angelegenheit einem anderen Professor gegenüber aus¬
gesprochen. Aehuliche Verdächtigungen seien ihm sTirpitz)
von den verschiedensten Stellen zu Ohren gekommen. E<
habe sich bereits genötigt gesehen, sich unmittelbar an
den Kaiser zu wenden,  und er bitte den 'Reichs¬
kanzler, gegen Valentin das Erforderliche zu veranlassen.
Am 22. August hat der Reichskanzler aus dem Großen
Hauptquartier geantwortet , er werde Professor Valentin
mitteilen lassen, daß seine Acutzerungen , daß die Angaben
des Staatssekretärs v. Capelle über die Zahl der verfüge
baren Unterseeboote von denen des Großadmirals v. Tir¬
pitz benannten abweichen, nicht den Tatsachen entsprechen,
daß vielmehr die von Tirpitz benannte Zahl
der frontbereiten Unterseeboote die gleiche
gewesen sei , wie die von Capelle an gegebene.

*

Das Gewisper braver Dunkelmänner hatte sich schon
vor längerer Zeit zu festen Verleumdungen gegen den
Großadmiral v. Tirpitz verdichtet. Wir sind darüber unter¬
richtet, daß der Kaiser bereits in der allergnädigsten Form
dem Großadmiral eine Ehrenerklärung gegeben hat. Nun¬
mehr berichtigt der Reichskanzler auch den Professor
Valentin , der als Gegner einer aktiven deutschen Kriegs¬
politik auf die plumpen Beschuldig ungen  Lkgen Ber»
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treter eines rücksichtslosenU-Bootkrieges kritiklos hinein¬
gefallen war . Sehr zu wünschen wäre es, daß der Reichs¬
kanzler eine rücksichtslose Untersuchung anordnete, um
festzustellen, aus welchen Kreisen dem Professor Valentin
die Lügen über den Großadmiral zugetragen worden sind
und wie dieser ganze Schwindel überhaupt zustande ge¬
kommen ist. In sehr hohen Kreisen der Reichshauptstadt
erzählt man sich merkwürdige Dinge vorüber.

Dar Damoklesschwert des Hungers.
Englands wirknngsvollsteMasse.

Kristiania,  19 . Sept . (Privat -Tel., Zens. Bin .)
Während der heutigen Mehlbörse ist aus London die

Aussehen erregende Meldung eingetrossen, daß England
jetzt tatsächlich Norwegens gesamte Mehl- und Kvrn-
zufuhr abschneide. Wie Her „Aftenposten" berichtet, saßt man
in Börsenkreisen die Lage als sehr ernst aus. Alle übrigen
Börsenkursbewegungen traten gegenüber dieser vollkom¬
men in den Hintergrund . Norwegen ist vollkommen auf
Amerikas Versorgung von Mehl und Korn angewiesen.
Seine Vorräte sind in anbetracht des bevorstehenden Win¬
ters nicht groß. Man ist hier fest überzeugt, daß eine Auf¬
hebung «dieser unglaublichen, brutalen Maßregel nur
durch neue Zugeständnisse erkauft  werden
könne. Welcher Art diese eventuell sein können, darüber
herrscht bei Leuten, die etwas die Verhältnisse kennen, kein
Zweifel. Es ist klar, daß «die Stellung Norwegens wie
ganz Skandinaviens  von Tag zu Tag unhaltbarer
wird und den Nerven der skandinavischen Staats¬
männer,  die morgen hier über Skandinaviens zukünftiges
Schicksal beraten, wenn nicht gar entscheiden sollen, von
England fast llebermenschliches zugemutet wird. Ohne
Amerikas Korn und Mehl muß Norwegen hungern ; das
weiß England , welches die transatlantischen Zufuhrstraßen
kür ganz Europa mitleidslos verbarrikadiert hat.

Ein griechisch-englischer Zwischensall.
A m ste r b a m, 19. Sept . (Privat -Tel., Zens. Bln,)

Dem „Daily Telegraph" wird aus Athen berichtet: Der
griechische Major Drossopulvs  verlangte am
17. September bei dem englischen Kontrollbnreau einen
Patz ; als ihm dieser verweigert wurde, beschimpfte er
den Beamten des Bureaus. Als dieser Drossopulvs auf¬
forderte, das Gesandtschastsgebände zu verlassen, ging der
Major und ries die Wache des Finanzministeriums zur
Hilfe. Es erschienen 28 Manu mit ausgepslanztem Bajonett
i« d stellten sich vor der Gesandtschaft auf; als die eng¬
lischen Beamten ihre Revolver zogen, verschwandendie
Soldaten. Major Drossopulvs versuchte, mit Gewalt ein-
zndringen und drängte den Gesandtschaftsdicner zur Seite;
er wollte nm jeden Preis mit dem Gesandte» sprechen.
Schlietzlich empfing Elliot ihn in Gegenwart der Beamten,
die Zeugen des Austritts waren. Es ist noch nicht bekannt,
wie die Gesandtschaft über den Fall denkt, und ob sie Ent¬
schuldigungen verlangen wird.

Diese englische Darstellung scheint an Einseitigkeit zu
leiben. Aus jeden Fall bildet sie einen neuen Beweis dafür,
baß der Geist des griechischen Militärs noch nicht vor der
Entente gekettet ist.

„Freiwillige" in Athen.
Amsterdam,  19 . Sept . (T.-U.-Tel .)

Nach Meldungen aus Athen an die „Times " sind 399
Soldaten und freiwillige Offiziere aus der Provinz in
Athen angekvmmen. Sie zogen durch das Zentrum der
Stadt und brachten Hochrufe auf . den König aus. Bon
Thasos sind Artilleristen und einige Offiziere in Athen
angekommen.

Man wird nicht klug «daraus : Handelt es sich um eine
freiwillige Schutzgarde für den König oder um freiwillige
Hilfstruppen für die Entente?

Die Griechen aus der Reise nach Deutschland.
Sofia,  19 . Sept . <Wolff-Tel .)

Der erste Transport griechischer Truppen , ein Re¬
gimentskommandeur und einige zwanzig Offiziere ^ mit
Familien und etwa 499 Mann , haben den Bahnhof Sofia
passiert. Zar Ferdinand schickte zur Begrüßung seinen

Oie den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

<45. Fortsetzung.) (Nachdruck verbotene
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , Leipzig.

Und als habe Gott sein Opfer angenommen, so verän¬
derte sich alsbald der Kranke. Ein paarmal atmete Klaus
noch tief auf, dann sank er in die Kissen zurück.

Wie im Traum haschte er nach Heilwigs weißen Händen.
„Sie sind wie weiße Vögel — diese Hände, Vater,"

flüsterte er. „Ich liebe sie — «diese Hände. Sv weich und
schön und zart müssen Muödings Hände sein."

Jetzt lachte Klaus leise, fast verschmitzt, vor sich hin und
hob das Eiserne Kreuz, das seine fiebernde Hand noch
immer umkrampfte, gegen seinen Mund.

„Das bringe ich meiner Mutter, " flüsterte er geheim¬
nisvoll. „Babing sagt zwar, sie hätte uns verlassen, als wir
noch klein waren — aber Tante Tina meint— ja — weil
sie so tief unglücklich war — aber nie schlecht- . Ich
will ihr das Kreuz bringen — dann wird Mutter stolz auf
mich sein — und nicht mehr weinen — nie mehr weinen."

Noch einmal irrten die großen Blauaugen des Kranken
von einem zum andern , dann schlossen sie sich, und ein
Lächeln zuckte um den bleichen Mund.

Unsicher sah der Landrat zu Schwester Heilwig herüber,
und, obwohl sie sich Mühe gab, ihre volle Haltung zu be¬
wahren. gewahrte er doch den schweren Tropfen, der aus
ihren Augen auf seines Kindes Wange fiel.

„Er schläft," sagte Hinrich Dahlgren.
Es war das erste Wort , das der Lan«drat an die

Schwester richtete, aber es klang wie ein Jauchzen.
Sie nickte still, aber auch ihr Antlitz schien verklärt, als

sie zögernd antwortete:
„Ich glaube, wir haben ihn über den Berg."
Dann schwiegen sie beide und saßen stumm und behü¬

teten den Schlummer ihres Sohnes . Oft fuhr der Verwun¬
dete zwar noch wild empor, aber immer wieder schlief er
mit einem leisen Lächeln ein. Der Stabarzt kam ein paar
mal und verschwand ebenso schnell wieder. Das Fieber war
gesunken. Nun hasste auch er wieder. Was er sonst noch
hasste und dachte, das wußte nur seine große, warme Seele.

Als das Frührot mit dem ersten Schein in die Kranken-

Generaladjutanten Sawow und den Hausmarschall Blich. ,
Die Offiziersfamilien wurden mit Milch und Kuchen be¬
wirtet . Die Soldaten erhielten auf der deutschen Ber-
pflegungsanstalt warmes Essen. Welches Schicksal die En¬
tente den griechischen Truppen in Ostmazedonien zu be¬
reiten gedachte, läßt sich aus der Behandlung der jungen
Griechen ersehen, die vor dem Einrücken der Bulgaren nach
Tarsos gingen. Sie wurden zwangsweise in die
revolutionären Truppen in Saloniki ein¬
gereiht.

Belgische Anleihe in Amerika.
Basel,  19 . Sept . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Dem Pariser „Journal " wird aus New-Dork gemeldet:
Graf Vernstorff hat wegen einer Anleihe, die Belgien in
Amerika auszumehmenversuchen wolle, Lansing mitgeteilt,
Deutschland wer«de jede Anleihe für nichtig  er¬
achten, die Belgien von amerikanischen Gläubigern unter
Bürgleistung der belgischen Staats bahnen
gewährt würde. v

Die französische Kriegsanleihe.
Paris,  19. Sept . (Wolff-Tel .)

Der Ausgabekurs der neuen französischen Kriegs>-
anseihe beträgt 88,78 Prozent . Die Einzahlungen sind in
4 Raten zu leisten und zwar sind, bei der Zeichnung 15 Frcs.
zu entrichten, während die übrigen Raten am 18. Dezember,
16. Februar und 16. April fällig werden. Die Zahlungen
sind 14 Tage nach dem Termin zu leisten.

Beisetzung des Generals Gaede.
F r e i b u r g, 19. Sept . (Wolff-Tel .)

Auf dem hiesigen Friedhöfe fand heute nachmittag
in schlichter Weise die Beisetzung des verstorbenen Generals
d. I . Gaede statt. Unter den Angehörigen bemerkte man
den Großherzog von Baden, der persönlich einen Kranz
niederlegte. Ferner als Vertreter des Kaisers der stell¬
vertretende kommandierende General des 14. Armee-Korps,
der im Aufträge des Kaisers einen Kranz niederlegte.

Amtlicher deutscher Tügesbmcht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier,  19 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Im Sommegebiet  unter Einfluß schlechter Witte¬
rung keine größere Kampf Handlung.  Die Artil¬
lerietätigkeit war gleichwohl teilweise sehr heftig. Oeftlich
von Ginchy und vor Combles überließen wir einige vollkom¬
men znsammengeschofseneGräben dem Gegner und schlugen
Teilangrisse bei Belloy «nd Vermandovillers a>b.

Heeresgruppe Kronprinz.
Links der Maas  gelangte ein französischer Angriff

am Wcsthang des „Toten Mannes" vorübergehend in einen
unserer Gräben.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Deutsche «nd österreichisch - nngärische

Truppen  des Generals v. Bernhardt stürmten  unter
Führung des Generalleutnants Clausius den stark befestig¬
ten russische « Brückenkopf  nördlich von Z arecze
am Stochod und verfolgten den Feind bis auf das Oftuser.
31 Offiziere nnd 2811 Mann  sowie 17 Maschinen¬
gewehre sind in unsere Hand gefallen.

Bei Perepelniki (zwischen Sereth und Strypa) nahm
eine deutsche Jägerpatrouille 2 Offiziere nnd 8V Mann ge¬
fangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Der Gegenangriff an der Nafarowka  brachte uns

weitere Erfolge;  die Zahl der Gefangenen ist auf
mehr als 4299 gestiegen.

In den Karpathen  vom Smotrec bis in die Gegend
von Kirlibaba lebhafte Kämpfe; verschiedene starke russische
Angriffe sind zurückgeschlagen, im Lndowagebiet erlangte
der Gegner kleine Borteile._

stube brach, sah Klaus mit weitgeöfsneten Augen seinen
Vater lächelnd an.

Da stieg es, wi'e vor zwanzig Jahren , heiß in «dem
Herzen Hinrich Dahlgrens auf, nur daß er damals Hand
in Hand mit seinem Weibe an dem Krankenbett seines
Kindes stand und atemlos auf das junge Leben lauschte,
das ihnen wie«der geschenkt war , während heute diese Frau
seine Feindin war , seine erbittertste Feindin.

Er drückte inbrünstig die schmale braune Jungenhand
und sagte leise:

„Du mußt jetzt schlasen, Klaus . Alle im Sause lassen
dich grüßen, bald bin ich wieder bei dir . Und wenn der
Doktor es erlaubt , kommen Tante Tina un«d die Mädels
auch bald mal zu dir ."

Der Kranke nickte, aber seine Augen hingen forschend
an dem Antlitz Schwester Heilwigs.

„Mutter, " sagte er plötzlich leise und schloß die Augen.
„Mutter !"

Ein Schauer rann durch Schwester Heilwigs L-eele,
aber sie rührte sich nicht und hielt die Augen gesenkt.

„Es ist Schwester Heilwig, deine Pflegerin, " sagte der
Landrat, und sein gebietender Blick zwang Heilwig, aufzu¬
sehen. Ernst und durck«dringend richteten sich die grauen
Frauenaugen auf ihn. Keine Spur von Scheu, kein schüch¬
ternes Zurückweichen, wie er cs vielleicht erwartete hatte,
sondern ein ganz bestimmtes, zielbewußtes Wollen stand
darin , als sie zu dem Kranken trat und die Hand auf seine
Stirn legend, zu ihm sagte:

„Sic müssen setzt schlafen."
Gehorsam schloß Klans die Augen, aber seine Finger

haschten abermals nach ihren weißen Händen. Die ließ sie
ihm, und Klaus schlief wieder ein.

Als der Stabsarzt kam, war er sehr befriedigt, aber er
verwarnte Schwester Heilwig.

„Es darf kein Rückfall kommen, Schwester, die größte
Ruhe und Schonung, und keine Aufregung. Schwester Anna
kann Sie ein paar Stunden ablösem"

„Ich bin nicht mü«de, Herr Stabsarzt . So lange noch
Gefahr besteht, bitte ich, mich hier zu lassen."

„Werden jas ehen." Hennecke zuckte die Achseln. „Sie
aber, lieber Herr Landrat , Sie gehen mal nach Hause, ein
paar Stunden zu schlafen. Ihre Damen werden schon sehn¬
süchtig Ihrer harren."

Beiderseits von Dornawatra erlitten die Russe«
Rumäne» bei vergeblichen Sturmversuchen schwereN»?
lüfte.

I « Siebenbürgen  find die Rumänen  südöstl«»
von Hötzing(Hatszeg) durch Truppen des Generalleutna«̂
v. Staabs geschlagen;  sie werden verfolgt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon Macke«^

In die gestern berichtete russisch - rumänisch,
Stellung sind die verbündeten Truppe« ##
mehreren Stellen eingedrungen.

Mazedonische Front.
Im Becken von Fl o r i n a haben sich neue Kämpfe ent¬

wickelt.
Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorss.

Aurze politische Nachrichten.
Der sozialdemokratische Führer v. Elm ß.

Der frühere sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete
v. Elm,  der von 1894 bis 1996 den Wahlkreis Ottense«,
Pinneberg -Elmshorn vertrat , ist in der vorvergangenen
Nacht gestorben.

Das Tal perreumglück im Zfergebirge.
H i r schb e r ft, 19. Sept . (Wolff-Tel.)

lieber das Talsperrenunglück bei Tannwald meldet der
„Bote aus «dem Riesengebirge": Der Damm der Talsperre
an der Weißen Doße im Jsergebirge brach am Montaz
Abend gegen 6)4 Uhr. Man vermutet , daß die Abzugs-
stollen verstopft gewesen sind. Die Sperre enthielt rund
1 Million Kubikmeter Wasser. Diese Menge stürzte sitz
in sechs Meter hohen Wellen zu Tale und riß einen «der
großen, unterhalb der Sperre gelegenen Holzschläge mit
sich. Bäume und Steine wur«den mit der Flut gegen die
Häuser der unterhalb der Sperre gelegenen stark bevölker,
ten Ortschaften mit furchtbarer Gewalt geschleudert. Un¬
zählige Häuser wurden zertrümmert . In Dossendorf allein
49. Auf einer Strecke von nahezu 29 Kilometern richtete
die Flut an beiden Tosseufern und Eamnitzufern schwere
Verheerungen an. Die zerstörten Dörfer bieten einen ent¬
setzlichen Anblick. Unsagbar ist das Eleu«d der betroffenen
Bevölkerung. Bis zum Mittag wurden gegen 250
Leichen,  darunter viele Kinder,  geborgen . Doch ist
zu befürchten, daß unter den Haustrümmern noch viele
Leichen liegen. Die Flut kam so plötzlich, daß an eine Ret¬
tung vielfach nicht zu denken war . Die Dossendörfer Holz,
schleife wurde mit sämtlichen Personen, etwa 29 Mensche»,
weggerissen. Zur Ausführung «der Räumungsarbeiten wird
militärische Hilfe aus Reichenberg und Aussig erwartet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. September.

H| 1 ttriegsereignisse vor einem Jahre. jj|
29. September.

Kämpfe im Westen nnd Osten. — OesterreichischesVorgeh
in Südtirol . — Gefechte an den Dardanellen.

Im Westen unterhielt französische Artillerie im W
schnitt Souchez—Arras beständiges Feuer , bei Neuville
gab es Handgranatenkämpfe, in der Champagne bei Per¬
thes und in den Argonneu Minenangriffe . — Im Osten
näherte sich die Armee Hindenburg der Gegend von Nowo-
Grodek, Prinz Leopold erzwang den Uebergang über den
Molczadz uu«d rückte südlich bis Nowaia-Mnich vor. —tzn
Südtirol , nördlich von Ala . gingen die Oesterreicher nm
schweren Geschützen angriffswcise vor: auf der HochjMe
von Bielgcreuth wurden italienische Angriffe abgeivieien,
im übrigen schienen die Italiener von ihren vergeblnA»
Anstrengungen jetzt auszuruhen . — An den Dardanellen
herrschte gesteigerte Gefechtstätigkeit.

Nochmals die pensionsfchrveine.
Ueber die Frage der „Pensionsschweine" bestehen in der

Oeffentlichkeit noch immer Unklarheiten. Das Kriegs-
ernährungsamt weist nochmals daraus hin, daß Haus-
schlachtungen bereits nach her vor der Errichtung

Und ohne weiteres schob er Hinrich Dahlgren in da
Vorzimmer und half ihm in seinen Mantel.

„Ich will jetzt auch ein Nickerchen machen," plaudeUe
harmlos, „es gab viel Arbeit diese Nacht im Lazarett,
hatten 150 neue Aufnahmen, «die wollen erledigt je J
Gegen einen kurzen Besuch einer Ihrer Damen habe
heute nachmittags nichts einzuwenben."

„Und darf ich die nächste Nacht wiederkommen,
oder vielleicht noch eher?" fragte der Landrat, um ^
Stabarzt lachte leise in sich hinein, «daß der Gewaltige »m
einem Male so bescheiden geworden. *

„Wollen sehen, wollen sehen. Die Gefahr ist i
immer groß, und «vir müssen vorsichtig zu Werke SW '
Jedenfalls kann Ihr Sohn nicht Lester verpflegt lew,
es von seiten Schwester Heilwigs geschieht. Lw
also außer Sorge sein." m/ifj

Der Landrat drehte dem Stabsarzt kurz den Jt» "j
und stampfte qrußlos ans dem Zimmer.

Hennecke Frö«ding sah ihm fast gerührt nach. .
Lieber, alter , ehrlicher Freund , dachte er m«e «ww ^

und >vcit ist deine Reise durch Menschenland zur Way«sW
Wirst du jeden Weg finden? s *cjn

Dann ging er hinein zu Schwester Heilwig uno^ M
Kranken.

Hinrich Dahlgren aber schritt in den klaren ^
Frühlingsmvrgen hinaus . Feiertäglich erschien w»
einemmal die ganze Welt. Sonntag war es, und
chenglocken riefen zur Andacht. Kirchgänger kam
grüßten ihn, und am liebsten hätte er je«dew
„Mein Svhn lebt!"

Wie Orgclbrausen klang die Brandung zu ihm o q.
Die Flut stieg, und weiße Schaumrosse jagten ore^
beschienenen Wellen ans den weißen Sand . , ,elt«< e

Wie vvn tausend bunten Märchengarben leuc8i et?| Mdort in «der Sonne.
Und Hinrich Dahlgren >var es, als cntichlncr

seinem Auge ein nie geschautes Wunder, als
betend niederfallcn -vor einer überwältigenden,
Macht. Als habe ihn heute ein Abalanz des p«-
berübrt , so schritt er leichten Fußes dahin. 0

Tein Sohn lebte! — Ta sollte Schwester Heil»« "
nicht kümmern.
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jkriegsernährungsamts erlassenen Bekanntmachung des
Kunöesrats vom 28. März 1918 (Reichsgesetzblatt S . 199s
- 6 Abs. 2 nur bann gestattet sind, wenn der Besitzer das
Tier in seiner Wirtschaft mindestens sechs Wochen gehalten
hat. Diese Einschränkung ist durch die Verordnung vom
21. August 1916 nicht verschärft, sondern in 8 9 nur iniosern
erleichtert worden, als Hausschlachtungen auch dann ge¬
stattet werden sollen, wenn mehrere Besitzer ein Tier ge¬
meinsam für den eigenen Verbrauch im gemeinsamen Haus¬
halt (Stall ) mästen. Tut sich also eine Anzahl städtischer
Familien zusammen, um mit Hilfe ihrer Haushaltsabfälle
ein oder mehrere Schweine zu mästen, so genießen sie mit
Recht die Vorteile des Selbstversorgers.

Dem Sinn der ganzen Verordnung würde es dagegen
völlig widersprechen, wollte man, wie das manche fordern,
als Mäster und Selbstversorger auch solche Personen an¬
erkennen, die selbst weder einen Stall haben noch in der
Lage find zu mästen, aber wohlhabend genug sind, um
dem wirklichen Mäster soviel Geld zu zahlen oder Futter
für ihn zu kaufen, daß er eines seiner Schweine, statt es
der Allgemeinheit zuzuführen, dem „Pensionsschweine¬
besitzer" überweist. Würde der Vorteil , der dem Selbst-
«rzeuger als Lohn seiner Mühen zugeöacht wird, diesem
„.Pensionsschweinebesitzer" auch zufallen, so würde der Fall
«intreten, daß eine große Zahl von Schweinen durch Ver¬
träge aller Art Einzelnen gesichert würde, während die
große Masse der Verbraucher, insbesondere die Minder¬
bemittelten, leer ausgingen und womöglich gar der Heeres-
bedarf gefährdet würde. _

Personalveränderungen in der Armee. Das „Militär-
Wochenbl." meldet: Vizewachtmeister Buch (Wiesbaden)
im Res.-Feldart .-Regt. Nr. 44 zum Leutnant der Reserve
befördert.

Anmeldung zur Stammrolle . Wie aus einer Bekannt¬
machung des Magistrats der Stadt Wiesba^ n hervorgeht,
haben sich am 22. und 2-3. September sämtliche Militär¬
pflichtige,  die 1894, 1898 und 1896 geboren sind, soweit
sie noch nicht eingestellt sind, zur Rekrutierungsstammrolle,
ferner sämtliche Landsturmpflichtige,  die 1897 ge¬
boren und noch nicht eingestellt sind, zur Landsturmrolle zu
melden. Militärpapiere (Musterungsausweis usw.) sind
Mitzubringen. Tie Anmeldung geschieht im Rathaus.

Städtisches Leihhaus. Die Versteigerung verfallener
Pfänder (Nr . 46 087 bis 81348) findet am 9. und 10. Okt.
statt. Die Auslösung dieser Pfänder kann ausnahmsweise
bis Freitag , den 6. Oktober erfolgen. Samstag , den 7. Okt.
und an den VersteigerungstagW ist das Leihhaus für Ver¬
satz und Auslösungen geschlossen. In dieser Zeit werden
Pfänder, sowie Pfandscheine zum Verlängern , nur bei den
betr. Taxatoren angenommen.

Kastanien-Versteigerung. Bei der Versteigerung der
auf staatlichen Grundstücken gewachsenen Edelkastanien,
die am Montag „Unter den Eichen" stattfand, wurde der
Zuschlag nicht erteilt , weil das Höchstgebot nicht befriedigte.
Die Versteigerung muß wiederholt werden.

Sammelt Mohn- und Sonnenblumen . Iw Interesse der
Oel- und Fettversorgung Deutschlands ist es von hervor¬
ragender Wichtigkeit, daß in diesem Jahre sämtliche Mohn-
und Sonnenblumen entkernt und an -den Kriegsausschuß
für Oele und Fette abgeliefert werden. Es wird vom
Kricgsausschuß darauf hingewiesen, daß sich die Eisenbahn¬
perwaltungen dazu bereit erklärt haben, die Güter¬
abfertigungsstellen anzuweisen, Sonnenblumen in von
Beigemengseln gereinigtem Zustande in beliebigen Men¬
gen und ferner Mohn in Mengen bis zu 50 Kilo an-
zunchmen. Die Güterabfertigungsstellen zahlen für
Sonnenblumenkerne 45 Pfennig für das Kilo und für
Mohnkörner 86 Pfennig für das Kilo.

Die deutsche» Verlustlisten. Ausgaben 1161 und 1162,
enthalten die Liste Nr. 7 der aus England zurückgekehrten
preußischen Austauschgefangenen, die preußische Verlust¬
liste Nr . 636, die sächsische Verlustliste Nr. 330 und die würt-
tembergische Verlustliste Nr. 464. Die preußische Verlust¬
liste enthält u. a. die Jnf .-Regt. 80, 81, 115, 118, 168, die
Res.-Jnf .-Reat . 80, 81, 116, 223. das Landw.-Jnf .-Regt. 80,
das Manen -Reg. Nr. 6, das Fußart .-Regt. 18. sowie das
Res.-Fußart .-Reg. 18. _

Kurhaus, Theater» vereine » Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Heute gelangt im Ke

niglichen Theater Verdis „Falstaff" in der bekannten Be-
setzung zur Aufführung. Die Partie des „Bardolph srngt
anstelle des erkrankten Herrn Haas Herr Vanorn vom
Stadttheater in Elberfeld. Am Donnerstag geht Richard
Wagners „Tannhäuser " in der neuen Einrichtung in ^ zmie.
Ten „Wolfram" singt Herr Geisse-Winkel: die übrige Be¬
setzung bleibt unverändert . Die Vorstellung beginnt be¬
reits um 6%i Uhr, worauf ausdrücklich hingewiesen wrrö.

Die Wiesbadener Gesellschaf t für bil¬
dende Kunst  versendet soeben ihr Wmterprogram
Sie eröffnet am 1. Okt. ihre große Ausstellung
„Kriegergrab und Kriegerdenkmal", ein von der
heimer Kunsthalle unter Mitwirkung des deutschen Werk¬
bundes und des Bundes für Heimatschutz organisiertes
Unternehmen, an dem sich die ganze deutsche und oiterrei-
chische Künstlerschaft beteiligt hat. AngegUedert t, . eine

,Jubileumsausstellung  der Wiesbadener Gesellichatt.
für Grabmalkunst, sowie eine Abteilung für Kriegsmed il-
len. Ihr folgt eine graphische Ausstellung, mit beionöeier
Berücksichtigung der Kriegsgraphik, nebst einer Ausstellung
von 360 Handzeichnungendes Malers Wilhelm Kalb, wah¬
rend für nächstes Frühjahr eine große Ausstellung „Wie¬
ner Kunst und Kunstgcwerbe , spater eine Zwint,ch-r Ge¬
dächtnisausstellung in Aussicht genommen ist. Dem Vor¬
tragsprogramm ist diesmal Sorgfalt gewidmet 'vvroen.
Fünf Vorträge  bilden einen Z^ lus , der dgm rhema„den Wandlungen unserer kun,thlstorisHen An,chauungen
rm letzten Jahrzehnt " gewidmet ist. Sämtliche Veoner
sprechen über die von ihnen in letzter Zert herattsgegeb.-
nen Werke. An erster Stelle spricht Herr Geheimrat
Wö l f f l i n-MÄnchen, im Anschluß an sein epochEachende»
W-rk „Grundbegriffe der Kunstwissenschaft »mNovem^
ber folgt Wilhelm H n n sen st ein - Mimchennil einem
Vortrag über „Das Stilproblem der Kunst des 19̂ Jahr^Hunderts" ' Derernber wird Wilhelm ,
Von,, über „Formprobleme der Gothik" sprechen, ŵ ren
die Vorträge nach Weihnachten in denHandender ^ eeren
Dr. Ha rtlanb - Mannheim.  Prost Dr Artur ^ ee 1
Bern und Prof . Dr . B o l b e h r - Magdeburg Uege .

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

»iei der an den Kreisausschutz m
DieSbaden̂ Lestin'gstr? ße 16. zu richtenden Anmeldung über
d°n Bedarf an Einmachzucker muß. w°" uf wir^ un, r . „e
i» besonders aufmerksam machen, angegeben we ^ ^ ^
wtemel Personen der Haushalt benchl. owe ^
ches Obst und für welche Ob st menge»  -
Umchzucker benötiat wird.

Gemeindevorstandsfitzung. Von der Festsetzung der
Herbstferien für die hiesige Volksschule wurde Kenntnis
genommen, ebenso von den weiteren Verfügungen der Auf¬
sichtsbehördebetreffend die Bereitstellung von Futter für
Zuchtschweine und von dem Verbot betreffend das Schlach¬
ten von Ziegenmutterlämmern . — Drei Gesuche um Ge¬
währung der Kriegsunterstützung fanden ihre gesetzmäßige
Erledigung . — Ter Antrag eines Einwohners auf Verpach¬
tung eines Gemeindegrundstückesim Goldsteintal wurde
zurückgestellt, weil zunächst die Pachtbedingungen näher ver¬
einbart werden müssen, da das Grundstück seinem Haupt¬
zwecke als Schuttabladeplatz auch weiterhin dienen soll. —
Zur Förderung der Ziegenzucht  hat der Gemeindevvr-
stand ein Ziegenlamm angekauft, das an einen hiesigen
Einwohner zu angemessenem Preise abgegeben werden soll.
Voraussetzung ist, daß das Ziegenlamm gut gepflegt wird
und zur Zucht verwendet wird. Angebote wegen Erwerb
des Ziegenlammes nimmt der Gemeindevorstand entgegen.
— Wegen der Vergebung der Arbeiten für die Holzfällnn-
gen im kommenden Winterhalbjahr soll die gutachtliche
Aeußerung der Oberförsterei eingeholt und alsdann noch¬
mals mit dem Holzhauermeister verhandelt werden. — Zur
besseren Versorgung her Einwohner mit Milch , beschloß
der Gemeindevorstand in einer Bekanntmachung darauf!
hinzuweisen, baß nach der Verordnung vom 11. November
1915 die Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre
1 Liter Milch, ältere Kinder % Liter Milch ur.& Kranke
aufgrund ärzlicher Bescheinigung mit höchstens1 Liter Milch
täglich zu versorgen sind, sowie ferner , daß nach der Be¬
kanntmachung vom 4. November 1915 die Gemeinde die
Sicherstellung des Bedarfs an Milch durch Einrichtung be¬
sonderer Verkaufsstellen treffen kann: für gesunde Erwach¬
sene soll die Milchmenge nötigenfalls auf % Liter täglich
bemessen werben. Wenn trotz dieser Maßnahmen weitere
Beschwerden eingehen sollten, würde die Einführung der
Mi Ich karten  sich nicht umgehen lassen.

Nassau und Nachbaraebiete.
3 Kinder an Pilzvergiftung gestorben.

+ Eppstein, 19. Sept . Ein sehr trauriger Vorfall von
Pilzvergiftung  ist hier vorgekommen. Die Frau
von Herrn Karl Schreiner  und 3 Kinder aßen am Frei¬
tag abend ein Pilzgericht. Die Folgen machten sich noch
in derselben Nacht bemerkbar und bis Montag morgen la¬
gen 3 junge Menschenleben auf der Toten¬
bahre  im Alter von 4, 8 und 13 Jahren . Die Ehefrau
wurde in sehr bedenklichem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht. Der Fall ist um so tragischer, weil der Mann sich
tags zuvor zum Heeresdienst stellen mußte und nicht sofort
benachrichtigt werden konnte, weil man seine Adresse nicht
kannte.

4t- Naurod, 19. Sept . I u g en d w eh r - W e t t u r n c n.
Die Jugendwehr - Kompagnie  14 2, zu welcher die
Ortschaften Auringen, Naurod, Medenbach und Wildsachsen
zählen, hielt am Sonntag auf dem hiesigen Turn - und
Spielplatz ein In genöwehr - Wett urnen  ab . Die¬
ses bestand aus einem Fünfkampf (Kugelstotzeki, Frciweit-
springen, Freihochspringen ohne Brett , Hindernislaufen)
und einer Freiübung . Angetreten zum Wetturnen waren
Naurod mit 27 Jungmannen , Anringen mit 14 und Meden¬
bach mit 1. Wildsachsen war nicht vertreten . Die vorge¬
schriebene Punktzahl von 45 Punkten erreichten 31 Jung¬
mannen , in der Oberstufe 9 und is der Unterstufe 22. Er¬
ster Sieger in der Oberstufe  war Adolf Becht - Nau-
rod mit 77 Punkten, zweiter Sieger Emil Rös -Auringen
76 P ., dritter Sieger Eduard Schreiner-Auringen 73% P .,
vierter Sieger Emil Christ-Naurod und Heinrich Bausch-
Naurod 62 P., fünfter Sieger Reinhard Vecht-Naurvd 60%^
P., sechster Sieger Willi Törr -Naurod 58 P ., siebter Sieger
Hermann Reichel-Naurod 66 P ., und achter Sieger August
Dörr -Auringen 69 P. In der Unterstufe  ging als
erster Sieger hervor Wilhelm Baum-  Auringen mit 88%
Punkten , zweiter Sieger Friedrich Dörr -Auringen 86 P„
dritter Sieger Richard Schneider-Naurod 83%i P „ vierter
Sieger Robert Schreiner-Naurod 83 P „ fünfter Sieger Os¬
wald Müller -Naurod 79% P „ sechster Sieger Richard
Schliffer-Naurod 77 P ., siebter Sieger Artur Ruf-Auringen
67% P-, achter Sieger Rudolf Groß-Medenbach 67 P .. neun¬
ter Sieger Fritz Becht-Naurod 65% P „ zehnter Sieger Ru¬
dolf Koridaß-Naurod 64 P. Das Wetturnen nahm einen
sehr schönen Verlauf und erfreute sich eines guten Besuches.

v . Marburg . (Lahn). 19. Sept . D u r ch e i n e Petro¬
leumexplosion,  die beim Feuermachen entstand, wurde
die Landwirtsfran Völker  nebst Tochter tödlich ver¬
letzt . Völker selbst kam mit schweren Verletzungen davon.

Sport.
Das Jugeudwettnrnen des Turngaues Süd -Nassau

am Sonntag in Rüdes heim  nahm bei günstigem Wet¬
ter einen befriedigenden Verlauf . Von den angemeldeten
160 Mann in der Oberstufe und 190 Mann in der Unter¬
stufe waren um 2 Uhr 127 bezw. 178 in 12 Riegen ange¬
treten. Zunächst wurden die vorgeschriebenen Freiübungen
als Massenübungen geturnt, die namentlich bei der Aus¬
führung in geteilter Ordnung ein sehr schönes Bild -boten.
Anschließend daran begrüßte Gauturnwart Oswald-
Rüdesheim die Turnenden , mit kurzen Worten der ernsten
Zeit gedenkend und die Jugend ermahnend, in freiwilliger
Hebung den Körper zu stählen, damit, wenn das Vater¬
land auch sie zu seiner Verteidigung aufrufe , ihre Kraft
den gestellten Anforderungen voll gewachsen sei. Bei dem
unmittelbar darauf beginnenden Wetturnen wurden gute
Ergebniffe erzielt, sind doch in allen Geräten die Höchstlei¬
stungen verschiedentlicherreicht, in den volkstümlichen
Hebungen sogar mehrfach weit überschritten worden. Bei
der Siegerverkündigung, die Gauvertreter Kleber - Bie¬
brich mit trefflichen Worten einleitete , konnten in der Ober¬
stufe 107, in der Unterstufe 169 als Sieger ausgerufcn
werden. 1. Sieger wurden in ersterer Wilhelm Rosen¬
bach - Biebrich und Peter S t 0 1l - Geisenheim, in letzterer
Walter Brust - Sonnenberg mit 76%- bezw. 77 Punkten
Das Uebungsspiel im Tchlagball endete zugunsten von
Rüdesheim mit 50 Punkten gegen Schierstein, das 45 Punkte
erreichte.

Der Wiener Jubiläumspreis im Werte von 47 000
Kronen bildete am Sonntag das Ereignis der Rennen in
Wien. „Tovabb", „Sanskrit " und „Proba " waren ge¬
strichen worben. Acht Pferde erschienen am Start des 2400
Meter -Rennens . Graf Sigrays „Missouri" (Pretzner)
gewann überlegen mit dreieinhalb Längen gegen „Oszczep",
während „Treuherz" den dritten Platz vor „Boston" be¬
setzte. Tot . 58:10, PI . 22, 65, 55:10.

Der Massensturz im Leipziger E l ste r - Hürden¬
rennen  am Sonntag , bei dem sich Jockei Weishaupt eine
Brustquetschung und eine tiese Kopfwunde zuzog und fer¬
ner die gute Stute „Fusany" ein Bein brach, wird noch ein

Nachspiel haben. Gröschel,  der Jockey von „Buoy and
Gull", der durch sein rücksichtsloses Reiten den Sturz von
vier Pferden verursachte, wurde von Herrn W. Dodel, dem
Besitzer des zuerst gefallenen „Cullen Costle", dem Direk¬
torium des Leipziger Rennklubs zur Bestrafung angezeigt,
das dann die Anzeige an die Technische Kommission des
Unionklubs weitergab.

Vor die Stuarts gerufen wurde am Sonntag bei den
Grunewald - Rennen  Herr W. Lindenstädt  nach
dem guten Laufen von „Lucarne"  im Faust-Handikap,
um über «das verschieöen.ärtlge Laufen AüAkunft zu geben;
desgleichen auch sein Jockei Bleuler,  weil er im Feuer¬
stein-Rennen ,Hndur"  nicht genügend ausgerrtten haben
oll Beide vermochten befriedigende Auskunft zu geben.

„Lucarne" hatte übrigens ebenso wie „Caliari ", der Ge¬
winner des Spreewald -Rennens , mit Erlaubnis des Vor¬
standes vor den Rennen eine Flaiche Whisky eingeflößt
erhalten, eine Tatsache, die man doch stets dem Publikum
vorher durch Anschlag bekannt geben müßte.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom IS. Sept . Die Allgemein-

tenöenz war matt. Neben den führenden Montanwerten
mit Ausnahme von Laura , die anhaltend fest lagen, gaben
auch die großen Rüstungswerte nach. Später wurden Rück¬
käufe vorgenommcn, die Haltung wurde wieder fest und
der Geschäftsumfangetwas größer. Es konnten jedoch nur
Montanwerte und einzelne Spezialpapiere davon provi-
tieren. Rüstungswerte blieben ziemlich vernachlässigt. Die
Börse schloß in ziemlich fester Haltung . Heimische Anleihen
waren gut behauptet. Bon fremden Renten waren Rumä¬
nen gesucht. Japaner waren fester, Russen haben sich nur
wcnia verändert , österreichisch-ungarische lagen still. Täg¬
liches Geld 4 Proz . und darunter , Privatdiskont 4%
Prozent und niedriger.

Berliner Produktenmarkt vom 19. Sept . Im Pro-
duktenmarkt  hält die Nachfrage für alle Futterartikel,
die teils reichlich zur Verfügung standen, wie Spelzspreu¬
mehl, teils kaum erhältlich waren , an. Die kühle Witte--
rung der letzten Tage hat soweit keine ungünstige Wirkung
auf die Hackfrüchte gehabt, wie allgemein berichtet wird.
Man hält die Hoffnung auf eine gute und reichliche Ernte,
aufrecht. Was Hafer neuer Ernte für die Nährmittel¬
fabriken betrifft, sind die neuen Vezugsschüne nunmehr
herausgegeben worden, doch ist ein Geschäft darin noch
nicht zustande gekommen. Der Markt für Saatartikel war
still. Die neuen Preise für Serradella , die bedeutend
niedriger sind, als vom Händel angenommen wurde, ver.
stimmten. — Am Frühmarkt im Warcnhandel erzielte
Preise : Spelzfpreumehl 12—15 M. für 50 Kilo, Pferde¬
möhren 3,75—4,25 M. für 50 Kilo, Spörgel 110—130 M.
für 100 Kilo, Saatlupinen 55—70 M. für 100 Kilo. Wiesen-
hen 5,00—6,50 M. für 50 Kilo, Kleeheu 6,50—7,00 M. für
50 Kilo.

Franksnrter Börsenbericht vom 18. Sept . Der Verkehr
verlief sehr ruhig. Niedriger stellten sich die bisher gestie¬
genen Waffen- und Mnnitiynsaktien , so Ver. Köln-Rott-
weiler Pulver , Rheinmetall, Deutsche Waffen. Abgeschwächt
waren ferner Aixtoaktien. Hirsch Kupfer, sowie einzelne
Montanpapiere , z. B. Phönix . Deutsch-Luxemburger und
Caro u. a. m.; dagegen stellten sich Laura höher. Von Vcr-
kehrswerten zogen Baltimore und Ohio und Norddeutscher
Lloyd an. Elektroaktien hielten sich auf letztem Niveau.
Einige Befestiqunq ließen chemische Werte erkennen, vor¬
nehmlich Scheideanstalt, Höchster Farbwerke , Badische Ani¬
lin und Holzverkohlung. Leichte Besserungen erzielten von
sonstigen Jndustrieaktien Münscheid, Heddernheimer Kup¬
fer, Stempel und Stcaua Romana , während Aluminium
eher etwas zurückwichen. Lederaktien waren wenig geän¬
dert. Einheimische Staatsfonds unverändert . Japaner
und Rnmänier lagen fest. Etwas gebessert erwiesen sich
österr.-ungar . Renten. Privatdiskont 4% Proz.

Berlin , 19 Septbr, Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen, für
18. Septbr . 1916 ' 9. Septbr . 1916

Geld Brief
New-York . 545 — 547
Holland . 226 1U 226 3U
Dänemark . 156 /̂2 157—
Schweden . . 159 — 159 ^2
Norwegen . 158 3/4 159 f/4
Schweiz . 105 3/* 105 5/s
Oesterreich -Ungarn . 68 95 69 -05
Bulgarien . 79 ' BO

Preiserhöhungen in der Pianosorte -Herstellnng. In der
am 16. September in Leipzig  stnttgesnndenen Versamm¬
lung des Verbandes deutscher Pianoforte¬
fabrikanten,  auf der über dreihundert deutsche Piano-
fortesadrikanten vertreten waren , wurde ausführlich über
die schwierige Lage verhandelt , in die die Fabriken sowohl
durch die außerordentliche Preissteigerung für Rohstoffe
wie auch durch die Beschlagnahme einzelner Marerialen
geraten seien. Die Preise für Hölzer, Metalle , Elfenbein,
Schellack, Filz , Leim usw. seien fortgesetzt gestiegen. Mit
der Beschaffung einzelner Materialien , zum Beispiel Filz,
habe man zudem bewndcre Schwierigkeiten. Die Versamm¬
lung kam zu dem Beschluß, mit sosortiger Gültigkeit, um
einigermaßen einen Ausgleich für die Verteuerung der Er¬
zeugung zu schassen und die deutsche Pianosortherstellung
weiter daseinsfähig zu erhalten , durchweg Preis¬
erhöhungen  vorzunehmen , für die im einzelnen Richt¬
linien gegeben wurden. Im allgemeinen wird man für
mittlere Erzeugnisse mit einem Aufschlag von 35 bis
50 Prozent  zu rechnen haben.,' bei geringeren werde man
hier und da noch über diesen' Satz hinausgehen müssen,
während die Prozentzifser des Zuschlags bei teueren Er¬
zeugnissen darunter bleiben wird. Angesichts der noch
immer anhaltenden sprungwersen Verteuerung der Roh-
stofse erscheine der Zeitpunkt nicht zu fern , wo auch die jetzt
beschlossenen Preiserhöhungen als durchaus unzulänglich
im Interesse der Erhaltung einer leistungsfähigen Piano¬
sorteherstellung angesehen werden müssen.

W. Halbjahrsgewmnsteigernng bei der österreichischen
Alpinen Montan -Gesettschast. Aus Wien,  18 . Sept ., wird
gemeldet: In der heutigen Sitzung des Verwallnngsrates
der O e ste r r e i chi sche n Alpinen  M vn t a n g e se l l-
schaft  wurde für das erste Halbfahr 1916 unter Berück¬
sichtigung der erhöhten Steuerleistnngen eine Ertrags¬
steigerung von etwa Millionen Kronen gegenüber dein
Vorjahr festgestellt. Der Absatz von Roheisen, Halb-
sabrikasten und fertigen Walzwaren war um 748 000 Zent¬
ner höher als im Vorjahre . Die außerordentliche In¬
anspruchnahme der Anlagen der Gesellschaft hält andauerM
in unvermindertem Maße an.

Waflerstände am 19. Sevt .: Hüningen 2.10, Kehl 8.02,
Mannheim 4.15, Mainz 1.40. Bingen 2.80. Rhcingav 8.75,
Straßburg 3, Koblenz 2.49, Köln 2.40, Konstanz 4.19 Mete,.

Schriftleitung: Bernhard
Bcraiitwortlich für deutsche und audmürtige V- Iitit, « . Kroth » » ;
für Kunst, Wissenschaft, Nnterkmltung«. und n°lk»n»«rtschaftN« eu »«« ,
B. E. E i I e n b e t ß e t ; für Stadt- und Landaachrichte», «s-rtcht und
Sport: C. D i c tze l ; für die Anzeigen: Carl « d fte l ; ftkuU * in

WieSbai-c-l.
Druck u. Berlag der.Wiesbadener BcrlagSeAustatt
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-------- ttönigUche Schauspiele . ---- -
Mittwoch, den 20. September.

Falstasf.
Abends 7 Uhr.

Lyrische Komödie in 3 Akten mm Arrigo Boito. Deutsch von Max Kalbeck.
Musik von Giuseppe Verdi.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebus.
Sir John Falstasf
Ford, Alicens Mann
Fenton . . . . . . . . . . . . . . .
Dr . Casus . . . . . . . . . . . . .
Bardolph, . .
distol, . . . . . i f f f

in Falstasss Diensten
Mrs . Alice Ford . . . .
Aennchen, deren Tochter . . . . . . . .
Mrs . Ouickly . . .
Mrs . Meg . . . . .
Der Wirt vom Gasthause„zum Hosenbande"
Robin, Falstasss Page.
Ein Page Fords . . . . .

. Herr de Garmo

. Herr Geisse-Wtnkel
. Herr Schubert

. Herr Scherer

. Herr Banoni a. G.

. Herr Eckard

. Frau Friedfeldt

. Frl . Schmidt
Frau Schröder-Kaminsky
. Frl . Haa»
. Herr Nerking
. Erich Buschardt
. Martha Karst

Bürger und Volk. Maskenftgurcn. Kobolde, Feen usw.
Schauplatz: Windsor. Zeit : Während der Regierung Heinrich IV»

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstacdt.
Spielleitung : Herr Obcr-Regtsseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe-Oberinspektor Geyer,

Entwurf und Leitung der Ballett-Gruppierungen und Tänze im letzten Bild:
Frau Kochanowska.

Ende gegen lg Uhr.
Tonnersiag , 21.: Taunhäuser. — Freitag , 22.: Alt-Heidelberg. — SamS-
tag, 23.: Mona . Lisa. — Sonntag , 21.: Polenblut . - Montag, 25. : Set
Strom.

------ -- - Residenz- Theater . -- --- ----
Mittwoch, den 20. September. Abends 7.30 Uhr.

Stein unter Steinen.
Schauspiel in 1 Akten von Hermann Sudermann.

Spielleitung : Fcobor Brühl.
Zarnke, Steinmetzmeister . Heinrich Kamm
Marie , seine Tochter . . . . . . . . . Martha Schroeder a. G.
Frau Homeyer, Wirtschafterin bei Zarnke . . Stella Richter
Jenisch, Buchhalter . Alduin Unser
Eichholz, Nachtwächter auf dem Werkplatz. . Oskar Bugge
Lore, seine Tochter . . Käthe Hansa
Lenchen, deren Kind . . . . . . . . . . Erika Reinhold
Willig, Polier . . Erich Möller
Göttliugk, Steinmetz . . . . . . . . . . Gustav Schenck
Jakob Biegler . . . . Werner Hollmanü
Reitmaier, Kriminalkommissar . . . Feodor Brühl
Lohmann, . . Albert Ihle
Sprengel, . . Otto Rogt
Sruve , . . . . . . . . . . . Fritz Kletnke

Arbeiter
Ort der. Handlung: Berlin . — Zwischen dem 1. und 2. Akte liegen drei

Wochen, zwischen den übrigen Akten je ein Tag.
Ende gegen Ib.ga Uhr.

Bochenspiclpla». Donnerstag, 21.: Herrschastlichcr Diener gejucht. —
Freitag, 22.: Das Mädchen aus der Fremde. — Samstag , 23. und Toun-
tag, 24.: Was werden die Leute sagen.

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Reserve -Regiment Nr. 80
zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 6439

tttnephon I;;'R
Vom 19.- 22. Sept . 1916:
Erst-Allein-Aufführung!

Friedrich Zclnik. Lotte Neumann
in : Die Fiebersonate.

Tragödie in 5 Akten.
Ceddy'swarunng a.d.Shemünner

Urfideler Schwank in :l Akten.
Stadttbeatrr Mainz.

Mittwoch, 2». Scpt., abds. 7.3b Uhr
Am Teetisch.

Stadttbcater Franklurt a. M.
Schauspielhaus.

Mittwoch, 20. Scpt., abds. 6.30 Uhr
Peer Gynt.

"lteucs Theater Frankfurt a. M
Mittwoch, 2g. Sept., abends 8 Uhr:
_

Kgl. Schausviele Caiiel.
Mittwoch, 2». Sept., abds. 7.30 Uhr

Die lustige» Weiber «on Windsor.
Gross!,. Hofthcater Darmktadt.
Mittwoch, 2g. Sept., abends 7 Uhr:
_ Aönigskiudcr.
Grohh. Hostbeater Mannheim.
Mittwoch, 20. Scpt., abends 8 Uhr:
_ Fuhrmann  Henschcl.

Theater in Baden-Baden.
Mittwoch, 20. Sept., abds. 6.30 Uhr

Das Dreimäderlhans.

Trierijche Winzerstube
Central-Vodega 4975

Spiegelgasse 3 Spiegelgasse 3.
Ausschank naturrein. 1818er Moselwein ILangsurerj.

1915er Hattentzelmer Glas 50 Pfg.
1815eru.andere Zatzrgäuge Flaschenweine in allen Preislagen

f - — — ^

Spedition

J. & G. ADRIAN
Bahnhofstr. 6 König ). Hofspediteure Fernspr.S9u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
2165 j

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 20. September 1918

Rennen zu Wiesbaden
Freitag, den 22. und Sonntag, den 24. September, nachmittags3 Uhr. H

Totalisator auf allen Plätzen . E.3 Sonderzüge der Staats- und S^assenbaho,

I.

Winter -Programm B91617.

I . Ausstellungen.
1—29. Oktober:Ausstellung „Kriegergrabmaln. Kriegerdenkmal“

verbunden mit Jubiläums * Ausstellung  der
Wiesbadener Gesellschaft für Grabmalkunst in den
grossen Ausstellungsräumen des Museums. Ringang in
der Mitte der Ostfront.

l .~ 20, November: Graphische Ausstellung und Ausstellung von
Handzeichnungendes Malers Wilhelm Kalb ebenda.

In Vorbereitung für 1917: „Wiener Kunst und Kunstgewerbe.“
Gedächtnisausstellung für Oscar Zwintscher.

II . Vorträge
Abends 8 Uhr in der Aula des Oberlyzeums am Markt.

1. Dienstag, 17. Oktober: Geheimrat Prof. Dr. Wölffiin, München:
„Grundbegriffe der Kunstgeschichte“, im Anschluss an
das Werk des Verfassers : „Kunstgeschichtliche Grund¬
begriffe, das Problem der Stilectwicklung in der neueren
Kunst".

2. Samstag, 4. November : Dr. W. Hausenstein , München : „Der
Gedanke des Stils in der Kunst des 19. Jahrhunderts“,
im Anschluss an das Werk des Verfassers : „Die
bildende Kunst der Gegenwart“.

3. Dienstag, 12. Dezember : Dozent W. Worringer , Bonn : Form¬
probleme der Gothik“, im Anschluss an das gleichnamigeWerk des Verfassers.

4 Dienstag, 23. Januar: Dr. F. G. Hartlaub, Mannheim: ,Die
Stilentwicklung der Plastik“.

5. Dienstag, 13. Februar : Prof . Dr. Artur Weese, Bern : „Plastik
des stanffischen Mittelalters“ im Anschluss an das Werk
des Verfassers „Die Bamberger Domskulpturen “.

6. Dienstag, 13. März: Prof. Dr. Volbehr, Direktor des Kaiser-
Friedrich Museums in Magdeburg : „Wege zum Rnnst-
geniessen .“ (Sämtliche Vorträge mit Lichtbildern.)

Beitrittserklärungen für das Jahr 1917 werden schon jetzt
entgegengenommen und berechtigen zum sofortigen Besuche
der Veranstaltungen . Jahresbeitrag von 12 Mk. an aufwärts.
Beikarten für Familienmitglieder kostenlos . Anmeldungen
nehmen entgegen die Buch- und Kunsthandlungen R. Banger,
Feiler &Gecks, Gisbert Nörtershäuser und H. Römer; daselbst
auch Eintrittskarten zu den Einzelveranstaltungen . 5004
m i

Amielömg zur MriiliemMMmrM
md Lmdsliirmrslle.

Stadtkreis Wiesbaden.
Es haben sich zu melden:

a) zur Rekrutierungsstammrolle
sämtlicher 1894, 1895 und 1896 geborene Militär¬
pflichtige» soweit dieselben noch nicht eingestellt sind am
Freitag , de« 22 und Samstag » de» 23 . Sep¬
tember er-, vormittags von 8 —12*/? Uhr, im
Rathaus , Zimmer Nr . 51.

d) zur Landsturmrolle
sänrtlicher 1897 geborene noch nicht eingestellte Land-
stttrnrpflichtige am Freitag , de» 22 . und Sams¬
tag , de» 23 . September er. , vormittags von
S—121/a Uhr , im Rathaus , Zimmer 59 a

Militärpapiere(Musterungsausweis pp.) sind mit¬
zubringen. Die Unterlassung der Anmeldung wird nach
den bestehenden Gesetzen bestraft.

Wiesbaden , den 19. September 1916.
7178 Der Magistrat.

Das Kontnrsocrfabren über das Vermögen der Nohftofs-
genossenschaft kür das Eiiengciverbe m. b. H. in Liauiüation zu
Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung des Schlusstermins
hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden, den Io. September 1916. A2v
v Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Die
und bringt sie der Abteilung 6 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz, Herstellung von Konserven für Feld-
und hiesige Lazarette, Mainzer Straße 19 . Dieselben
ergeben getrocknet ein vorzügliches Kaffee - Ersatz¬
mittel . 7039

Svnnenberg . — Bekanntmachung

betr. Obsttrester als Schweinefutter.
Di« Lanüwirtschaftl. Zentral -Darlehenskasse Fil . Frankfurt

a. M. in Frankfurt a. M. gibt bekannt, dass für den Landkreis
Wiesbaden 100—150 Ztr . Obsttrester zum Preise von 12,20 Jl
für den Zentner ohne Sack ab Lagerhaus zur Verfügung stehe».
— Die Verfütterung der Obsttrester erfolgt am ziveckmätzigsten
derartig , das; dieselben abends eingeweicht und am andern
Morgen mit Kleie in lauwarmen Wasser angerührt werden.
Das Futter ist alsdann auch in lauwarmen Zustand in den
Trog zu schütten. Die Besitzer von Schweinen werden hierauf
aufpicrksam gemacht.

Sonneuberg , den 14. September 1916. 7139
Der Bürgermeister. äUÄftlt.

H] Immobilien
Bl

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschafti . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich»
Tel. 6656 . Wilhelms» . 56.

|H 3u vermieten  jjj§j
Große Wohnungen

6 und mehr Zimmer. . . . .

% Zu nenn od. zu verkauf. 2
* sollst, renovierte

j; Villa t
<>Wiesbaden.  Biebricher
<>Strohe 6, am Rondell, -
° Haltest. der Elektr. Umfaßt %

14 Zimmer, Zemr .-Heizg.,
Z Gas .Elektr.Licht, Bad . Aus-
<»sichtsturm, gescbl. Balk., »r.
i > obstreich.Gart . Weinlouben.
<' Näh. d. d. Im -Agent, von
<| I . Christian Glücklich, Wil-: hetmstr. 56 oder nach An-
Xruf Fermpr. 3706 durch
e d. Eigentümer , Nerotal 25.

Langgasse 1V, 2., sch. Wohn.. 6 o.
7Z „ Warmwasserh. sf. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.) sof.
od. sp. zu vm. Näh. auch betr.
Besicht, im Uhrenladen od.
Nerotal 10 , Hocbvarterre.
lTelevüon 578.1

Her öt öl|0
lam Kriegerdenkmall , 2. Stock,

ist Herrschaft!. 7-Zim .-Wobn.
sschöne Räume ), Bad , Zubeb.
Gas - u. ei. Licht, Koblenauf-
zug, gedeckt. Balk.. mit berrl.
Aussicht, zu verm. Näh. das..
Hochpart. Televbon 578. 4

Luremburgpl . 8, 2., gr. 6 Z. m.
r . Z., sof. N. Bismckr. 37,2 . 4

Rüdesheim. Str . 17, Hocherda..
6-Z.-W. in. Z.. Bad . Balk.,
IZlm . !. Erdgesch. sof. z. v.
N. Alcrandrastr . 19. T. 1294Z-

Schenkcndorfstr. 2, Hochv. berr-
schaftl. 6-Z.-W. m. reich!. 3u-
beh. sof. od. iv. Näh, das.  1'

Schlichterstr. 10, 3., ü-Zim.-W.
m. reichl. Zb. N. das. 8. St . 1

Mittel -wohnun gen
. . . . . . . 3 bis 5 Zimmer. . . . . . .

Adelheids» . 57, 5-Z.-W. a. gl. t
ckdolfstratze1, 5 Zim. u. Zub.

Näh, im Sveditionsbüro . ck
Eckernsördestr. 1. sch. 5-Z.- W.,

2. St .. 3 Alk.. Baöez., Gas . el.
- L.. ev. in. Nntzgart. a. 1. 10.
N. Eckernsördestr. 4, 1 rchts.1

Gutenbergstr. 4, 2., in freigcl.
Etagenv.. 5-Z .-W. m. v. Zb.,
Bad. Balk., Zlhz. ».alle Beau.
N. Alexandras» . 19. T.4294.f

Jahnttr . 2!>, n. K.-F .-R.. 5 Z.
m. Bad, Bk.. 2 Ms.. 2K . el.L.
a. 1.10. N. K.-F.-R. 45, P . l.ck

Nikolasstr. 8, 2.. 5Z .. Balkon.
K. u. Zub. sof. od. sp. Näh.
Erdgesch. vorm, zw. 10 n. 121

Philipvsbergstr . 29, 5-Z.-W. sof
od. sp. N. b. Becker, 2. S t. ck

Sckwalb. St . 52, a. d. Ems.St .2.
8 3 .. 3tb . N. Ems. St . 2, v. ck

Dotzheimcr Str . 44, l . o. 2. St ..
gr. 4-Z.-W. m. 2 Ms. z. 1. 10.-

Eckernsördestr. 17, Pt ., sch.4-J.
-W. sof. od. sv. N. Part , l. ck

Frankenstr . 25, 1., a. Ring , sch.
4-Z.-W. Anzus. zw. 10u . l2 .t

Lehrstr. 2. 4 Zim., K. z. verm.ck
Luxemburgs» . 4, 3. St ., 4 -Z.-

W.. m. Zub., auf 1. Okt. t
Moritzstr. 18. 2.. 4 3 ., neu her-

ger., Gas , el. L„ Bad . N. P .ck
Ncrostr. 88, 4-Z .-W.. Blk.. Erk.,

B.. el. L.. G„ r .Z. gl.o.sv.N.1t
Wielandstr. 28. berrschftl. 4-Z.-

W.. d. 8' euz. entiv.. los, o. so.4
Bismarckrinq 37. 1., 3 Z. auf

1. Okt. Näb. 2. St ., Becker, s
Blückerftr. 7, B. 1. r .. 3 Z. z.

v. N. Bismarckring 26, l . l. !'
Bl !i» erstr.11. I I.. 3-Z.-W. sf.-I'
Blücherstr. 15. Mtb . 1. St . 3 Z.k
Frankfurter Str . 14, Hochv., 8

herrsch. Z., m. Kochgel., Ztrb.
el. L., Gas . sof. od. sv. Näb.
daselbst. 10—12 oder 4—6. ck

Jahnttr . 29. „. K.-F .-N.. G. P ..
8 3 . 1.10. N.d.o.K.-F .-R.45P .-!-
Gneisenaustr. 2,1 .. Ecke Elf. Pl.

sonn, gr. 3-Z.-W. tos, od. sp.
Helcncnstr. 16. V.. 8 3 .,K .. K. r
Hcllmundstr. 39, 3 Zimmer und

Küche sofort ru vermieten, s.

Körnerstr . % 1 ., 3 Zim.. Balk
Bad. el. L. u. Zub. sof. o sp
z. vm. Näh. -Sth. bei Gisse»i

Maucrgasse 15, 2, 3 Z. u. Küch!
zum 1. Okt. zu verm. Näb

_bei A. Limbarth  daselbst. ^
Moritzstr. 9. Mtb. 1.. 3-Z7I-

Näheres Vdü. 1. St . 4
Oranienstr7l9 . 3 3 . u. ,t „ CitiT?
Stiststr . 5. 1 , gr. sch. 3-Zim^

Wohn. m. Küche u. Zubeh,
zu vermieten. Näh. das. ob»
Baubüro . Tannusstr . 56. s

Taiinusstr . 19. Stb . 1. dir .Eingi
Vorderb.. schöne gr. 3-Z.-U.̂
f. Ge schält sehr geeign., zuv.i

Walramitr . 28 3-J .-W. N. Ps?
Borkstr. 20, Hochpart.. sehr sch.

8-Z.-W. sof. od. sv.. 520 Jl.  f
Norkstr. 23, Part .. 3 - ZwsslU

zu verni. Näb. 1. Stockr. f

Kleine Wohnungen
t und 2 Zimmer

Dotzheimcr Str . 110, Vdh. Ms..
2 Zim. u. K., sofort zu vm.
Näh,  bei Brinkmann . ;

Heleiicustr. 16. V.. 2Z .. K.. KF
Jahns » . 20, Hinterb. 1. Stoch

2-Zim.-Wohn. zu verm. t
Karlttr . 40, Htbs. Frtsp ., 2 3.,

zu verm., mvn. Mk. 22.50.
Anfragen dortselbst. f

Lehrstr. 12, H. l . St ., 2Z ..K. 1
Lehrstr. 31, Mid.. 23 . u. K.M
Lubwigstr. 6. 2 Z. u. Küche m.

Gas.  Mon atlich 14 Mark. 1
Maucrgasse 12, Htb., 2 Z.u. K..
_mon . 18 Jl  z.  v. N. Vdh. 1. i .:
Nönicrbe rg 5. Hth., 2Z . u.  K.1
ScharnüorMtr. 44, Gtb., 2 8 . t
Schwatb. Str . 85, Vdb. D. 23.

n. Kii., Gas , b. z. v. N. V. vt.t
Steing anc 16, B . 1., 2Z . u. Kck
Steimm sse 28, 2-3 .-W. 1. o. fa.f
SÄ. 2-Z.-W. nt. Zubeb.. Frtsv.,

Sinterb . vrelsw . z. verm. N.
Äorkstr. 20, 3., be i Graber. i

Adlcrstr. 59. 1, Zim. u. K. t
Adlcritr . 62, gr . Dachw., 1 3.

n. K.. gl. od. so. zu verm. f
Bliickcrstr. 15, Mtb .. 1 Z. n. g .t
Sellmundttr . 29, V. 1.. 1-3 .-M
Srllmundstr . 89, 1Z „ Dachst. 1
Mnuergasse8, kl. M.-W. z.vm?
Römerbcrg 5, Hth., 13 . u. K.t
Wellritzstr. 85, 1 Dachz. u. K. t
Wcllritzstr. 41, B., s. 1- u. 2-Z.-

Dachw.. Gas . 1. 10. N. Hutl.i
Webcrgasse 56, 1 Frtsv .-Wohn.

zu verm. Näb. l . St . lks.
Wellritzstr. 57. Mans.-W., KL.,

Keller. Abschluii. Gas , sof. ^
Norkstr. 3. sch. gr. Fsvz.. N. l l.t

Möbl. Wohnungen, Zimmer, :
. Mansarden »■- » *

Mdi aiM. Simm«
z. vm. Hellmundstr. 29. Pt. t

Schön möbl. Zim. m. sev. Eins,
sof. z. verm. N. Moritzstr. 35.1

In kleinem Häuschen m. KarL
2 sch. ui. Z. z. v.. a. in. Peiw
Platier Str . 65. Bahnverb. 7

Walramitrane 8. 2., schön möbl.
Zimmer bill.

WMU»WMUeeUUWUW Illllllliniu

■3immer und Mansarden \
■«■aee «ii>n3aeiir *a!*a*aaaaa I BB, ■■■■■• ■•*
1—2 schöne I. Z., a. f. Geschstsz.

zu verm. N. Moritzstr. 35. T
Albrcchtstr. 33. gr. saubere

Mansarde mit Kochherd. 1

Eeschastrräume, Lagerkeller
usw.

Karlttr . 36. 1. gr. bell.Lad., 2gr-
Schauf. m.o. 0.3-Z.-W.. 1. tück

Laden Nerostr. 38 m. Wob», m.
od. ohne Lagert . N. 1 r. X

Oranienstr . 35. Stb .. 1.. großer
hell, hcizb. Raum f. a. Zwecke-
sowie Stall , u. Remise a-ibl

Rbeinttr . 56, gr. Laden m. 3-
Preis 500 .̂ . Näb. 2. S4 _I

Schlichterstr. 10. ein Weinkeller
m. hpdr. Nufz. u. Packram"
ev. a. zu geeign. and. 3w«
zu vermieten. .
Näheres daselbst  3. Stack.

Norkstr. 20. sch. hell, trock.Jfgerr . nt. dir . Ging. v. o. srr .,
Jt  12 mon. N. b.Dörner

Künstlerische JtandarleitcB
VIETOR

scheKunstans laltWiesiiaj^
Aerztliche Instrumente . -

wie neu. 1 Partie Kruge. "
sckiied. Kleider, Gartengerate^
sind billig abzugeben. MKaiser-Friedrich-Rmg
/77ckittet wird : Glas.
^ K>," stacaenstände aller ^
sPorzellan feuerfest im Wa' -
Kaltbarl. Luifenvlatz ° M
D. Ublmu- a.
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